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Dtreftion : Petita
®rfc^eint Je ®onner§tagg unb toftet per ©emefter gr. 3.60, per galjr gl. 7. 20

3nferate 20 ®t§. per einfpattige SßetitseiXe, bei größeren 9tufträgeti
entfprecijettben SJtabatt. -

Ifiridf, foe# 4, Jlitgtiß 1910,

Hlfîritfttftîfttdt * asßeifer fetjt fi# tji«,
pPMJÏWflimm « '.Verlorenes jn bejammern.

Bau-bro»ik,

I ©chügenfeftbauten
in Sern finb fämtticf) feiner»
jeit nom Qimmermeifter»

Serbanb ber ©tabt
Sern übernommen morben,
unb biefer tjat feinerfeitS

etnen Feit ber betreffenben Arbeiten unb Sieferungen
bem Fefthaffen»Konf ortium König, ©eiferunb
Sîctftïi abgetreten, ©pejielt mürbe non öiefem Konfor»
n» &ie ©rftettnng unb mietmeife Sieferung folgenber
~>bjeïte übernommen : bie grofje neue fyefttjatte non 120 m
lange unb .31,5 m Sreite, nebft gmei ©eitenfcfjiffen oon
if 11 in breite, bie Küchenbauten unb ®epenbengen non
TO 3500 m - ©runbftäctje, fämttictje Komitee=Sauten,
«te greffe unb bie beiben Keinen 93iert)aüen unb enbticf)

- SWu«g ber ffeft» unb ber Sierhagen. SßMfjrenb
ew &eit beë SJÎaterialS fur oerf'djiebene Sauten bereits
öorganben mar, mürbe bie greffe fyeftfjaüe naef) ben

||anen beë SaufomiteeS non ber Saufttma f). KäftliS
*®roe. unb ©ofjne in Sfiünchenbuchfee in ber er»
üaun(ttf) furgen ßeit non gm ei 3Jtonaten neit erfteltt unb
mnert brei roeitern SBoctjen montiert,
r ®^fe fämttic£)en Sauten, fomie aittf) ber neue 330 m

tige ©cf)ieffftanb mürbe oon ber mitbeteiligten Firma
^ger & Kinblimann in £>aSfe bei Surgborf

wftfferbidjten ©egeffüchern eingebest. ®ie

bebeefte $täcf)e beträgt girïa 26,000 ni * ober mefjr als
7 Fucfjartert. ®ie Sauten unb Sebacfmugcn mürben
buret) häufige unb heftige ©emitterftürme fomie geroaftige
SRegengüffe mährenb ber Saugeit fomoht mie auch mährenb
bes $efie§ auf hotte fßrobe geftettt. ©ie haben 'fie aber
gfängenb. beftanben. ©omit fcfjeint man fief) in ber ©cfjmeig
unb fpegiell im Kanton Sern auch in .ber ©rfieftüng
transportabler ^efthgtten oom 3fuStanb unabhängig ge»

macht gu haben.
footeibaute am ©tjunetfee. fperr Köhler, ©erant

beS $haaer KurfaatS, läfjt bei ber obern Sßart in $of»
ftetten am £fmnerfee eine ißenfion erbauen.

Saumefen im Serner Dberfanb. (rdm.»Korr.) £roh»
bem bie bieSfährige ©aifon infolge ber faft unerhörten,
anfjaltenben Söetterfatamitäten eine höet)ft fritifcfje fein
rnirb, fäfft ber UnternehmungSgeifi ber Dberlänber nicht
nach- Slucf) gegenmärtig roerben mieber eine Sfngahl
neuer Rotels erbaut. @o (apt g. S. -fferr Irnolb Sucf)§=
fftieben, IfanbelSmann in Senf im ©immental auf ber
Särenmatte, bie bereits fein ©igentum ift, ein neues

fiattficheS tpotel erftelten, • ba .'bie ibgtlif'cf) rul)ige Senf
immer mehr oon mirftict) erljpfungSbebürftigen ©iäbtern
für ihre Ferienaufenthalte auSerfefjen mirb.

Sftit noch größeren tßtänen trägt man fief) im Kien»
tal, baS ebenfalls immer mehr, aus feiner befchauticf)en
9lbgefcf)loffenheit heraustritt. Éuf ber tßoehtenmeibe, nahe
bei ber fcf)Önen ©riefjalp laffen bie ©efchmifter Säberad)
in Ketenborf ein größeres .fmtet — baS fechfte im Kien»

tal — erbauen unb eine Singahl anberer unternehmen»
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^ Unabhängiges

Geschäftsblatt
der KesamteN Meisterschaft

Direktion: Malter Senn-Hotdinghnnfen.

Trfcheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 4. Angnst 1S10» "

!Mgch-nfnr»ch « Kein Weiser setzt sich hin,
MbiMasjttach « Verlorenes z« bejammern.

vauêoM.
^ Die Schützenfestbauten

in Bern sind sämtlich seiner-
zeit vom Zimmermeister-

Verband der Stadt
Bern übernommen worden,
und dieser hat seinerseits

einen Teil der betreffenden Arbeiten und Lieferungen
dem Festhallen-Konsortium König, Geiser und
Kästli abgetreten. Speziell wurde von diesem Konsor-
àh die Erstellung und mietweise Lieferung folgender
Objekte übernommen: die große neue Festhalle von 120 m
dange und 3 t,5 m Breite, nebst zwei Seitenschiffen von.
st 11 m Breite, die Küchenbauten und Dependenzen von
Ma 3500 m - Grundfläche, sämtliche Komitee-Bauten,
die große und die beiden kleinen Bierhallen und endlich
^ Astuhlung der Fest- und der Bierhallen. Während

nn Teil des Materials für verschiedene Bauten bereits
vorhanden war, würde die große Festhalle nach den
Planen des Baukomitees von der Baufirma I. Kästlis
swwe. und Söhne in Münchenbuchsee in der er-

aunnch kurzen Zeit von zwei Monaten neu erstellt und
mnert drei weitern Wochen montiert.

Diese sämtlichen Bauten, sowie auch der neue 330 m
nge Schießstand wurde von der mitbeteiligten Firma

A^ser à, Kindlimann in Hasle bei Burgdorf
wässerdichten Segeltüchern eingedeckt. Die

bedeckte Fläche beträgt zirka 26,000 oder mehr als
7 Jucharten. Die Bauten und Bedachungen wurden
durch häufige und heftige Gewitterstürme sowie gewaltige
Regengüsse während der Bauzeit sowohl wie auch während
des Festes auf harte Probe gestellt. Sie haben sie aber
glänzend bestanden. Somit scheint man sich in der Schweiz
und speziell im Kanton Bern auch in der Erstellung
transportabler Festhallen vom Ausland unabhängig ge-
macht zu haben.

Hotelbaute am Thunersee. Herr Kohler, Gerant
des Thuner Kursaals, läßt bei der obern Wart in Hof-
stetten am Thunersee eine Pension erbauen.

Bauwesen im Berner Oberland. (rà.-Korr.) Trotz-
dem die diesjährige Saison infolge der fast unerhörten,
anhaltenden Wetterkalamitäten eine höchst kritische sein
wird, läßt der Unternehmungsgeist der Oberländer nicht
nach. Auch gegenwärtig werden wieder eine Anzahl
neuer Hotels erbaut. So läßt z. B. Herr Arnold Buchs-
Rieben, Handelsmann in Lenk im Simmental auf der
Bärennlatte, die bereits sein Eigentum ist, ein neues

stattliches Hotel erstellen, da die idyllisch ruhige Lenk
immer mehr von wirklich erholungsbedürftigen Städtern
für ihre Ferienaufenthalte ausersehen wird.

Mit noch größeren Plänen trägt man sich im Kien-
tal, das ebenfalls Immer mehr, aus seiner beschaulichen
Abgeschlossenheit heraustritt. Auf der Pochtenweide, nahe
bei der schönen Grießalp lassen die Geschwister Läderach
in Uetendorf ein größeres Hotel — das sechste im Kien-
tal — erbauen und eine Anzahl anderer unternehmen-
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ber dortiger bürget: planen ähnliche bauten. 9)1 an
fpridjt oon nier, neuen ißrojeften, beten Berwirllichung
inS nächfte $at)r fatten bürfte, übet bie aber erft fpäter
genauere @injelt)eiten p erhalten fein werben.

$n Stbelboben ift baS ffoiel „Ärone" im ©nt=
ftetjen begriffen unb baS bereits rüt)m(ict)ft betannte Apolet
,,9'ionbinella" wirb prjeit oollfiänbig umgebaut unb oer=

größert, fo baß es für biefe ©aifon ben Setrieb einge=

ftettt fjat.
$n fjntertafen ift nun bie neue proteftantiftffe

.ßirctie fertig aufgerichtet, ©egenwäriig îjat man ben

fcßwierigften Seit beS Baues, baS Sectengeroötbe, itt 2(n=

griff genommen, bei bem erftmalS ein neiteS oorzüglicßeS
©pftem in armiertem Beton jur ïtnroenbung gelangt.

SRacî) ben ißlänen bes Qrn. Baumeifter Bußler in
SRatten wirb nun an bas neue ©pitalgebäube in ffnter=
taten ber fcfjon lange geplante neue feptifdje Operations;
faat, beftimmt für befonbere eiterige Operationen, ange=
baut. ®er ^oftenooranfchlag betragt fjr. 150,000. •

©in großzügiger ißtan wirb gegenwärtig au et) in ber
fjnterlat'ener fvurfjauSgefettfctjaft erwogen, nämlich bie

©rbauung eines neuen eigenen SÏ u n ft tf a u f e §, in welchem
bie nun feit zwei Näßten mit beftem ©rfotg oeranfiatteten
internationalen ftunftauSfteltungen, wie gerabe jetjt wieber
eine folc£>e in ^ntertaten ftattfinbet, untergebracht werben
foltert. @§ finb gwar no et) {'einerlei bie§besüg(id)e Befdjtüffe
gefaßt worben, fönbern ber ißtan ift einzig noet) eine
$bee ber füßrenben Herren, bie aber ohne ßw^ifet in
nicht attp ferner ßeit pra!tifd)e ©eftalt annehmen wirb.

©tfcßließung Öe§ ©aftcrntalè. 3n Stanberfteg ift
baS öffentliche Qntereffe gegenwärtig au et) mit bem Bau
eines Sträßchens nact) bem ©afterntal befetjäftigt. ©et)on
im Botjahre würbe gelegentlich ber Bohrungen für baS
Sunnettracee ber Sötfd)bergbahn ber 2öeg buret) bie MuS

bebeutenb oerbeffert. 91un fott unter 9Jïitf)itfe oon Staat
unb Bitnb ein Sträßchen buret) baS eigentliche ©afierrn
tat bis Selben gebaut werben. Obfdjon bieS in erftec
ßtnte auS atpwirtfdjaftlidhen ©rünben gefct)iet)t, fo wirb

bod) auch ber Kurort als foteßer feinen Stußen baoon haben.

Duetttuafferuerforgung ^oWilbn. $n ber ©emeinbe»

oerfammtung nom testen Sonntag fam ,baS feljr Wichtige

Strai'tanbum betr. Ouellwaff erbef Raffung für
3olliton neuerbingS jur ©praclje. @S beftanben brei

projette; baS erfte oom Qaßre 1908 faß eine Beteiligung
ber ©emeinbe an ber SluSnütpng ber ©olbinger Quellen

oor unb"beanfpruct)te bie für 3otti!on recht hotje ©umme

oon ffr. 900,000. ®er ©emeinberat fanb Siefen SSe=

trag als p t)ocf) unb wollte auf biefe Offerte oerpt)ten.
©in zweites ißrojeft fah eine SSBafferbefctjaffung oon

BäretSroil oor; bieS erforderte ca. 680,000 ffr. lud)
ba fanb ber ©emeinberat bie Soften ju hoch für bie

gegenwärtigen Berßältniffe ber ©emeinbe; immerhin fei

baS tßrojet't noch genauer zu prüfen. ®ie ffirma, roeldje

fid) mit eben genanntem tßrojeft befaßte, Boßharb &

©t ein er in 3ürich, machte fobann ben ©emeinberat

auf ein großes Oueltengebiet im ©lattal auf

merlfam, auf ben fog. „©betbrunne-n" zwifdjen 9täm<

!on unb 3imi!on, ber ein Söafferquantum oon .5000

9J?inutentitern liefert. 2)ie Soften biefeS SBerfS werben

270,000 gr. betragen. S)aS Sßaffer muß auf eine ^öße

oon 260 m gepumpt werben unb. wirb auc£) quantitatio

für alte '3^" genügen. Berzinfung, Imortifation,
ißumplraftmiete, SBartung ïommen bei einem Berbraud)

oon 300 — 500 Sttinutentiter auf etwa 26,000^ ffr.^ zu

fteßen., .©a aber in ben näcßften Qaßren !aum bie^ätfte
biefeS Quantums gebraucht wirb, wirb fid) bie jährliche

StuSgabe auf jirfa 18,000 pr. rebuzieren. ®a bie ®e<

meinbe dngefichtS ber baulichen ©ntwiettung unbebingt

fs !b3

Blas- und Spiegel-Manufaktur Facetier-, Schleif- und Polierwerke in

Seebach Belege-Anstalt und Äetzerei Kunstglaserei Glasmalerei

Spiegelglas
Reichhaltiges Lager in sämtlichen Artikeln
der Glasbranche (Hohlglas ausgenommen)
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der dortiger Bürger planen ähnliche Bauten. Man
spricht von vier neuen Projekten, deren Verwirklichung
ins nächste Jahr fallen dürfte, über die aber erst später
genauere Einzelheiten zu erhalten sein werden.

In Adelboden ist das Hotel „Krone" im Ent-
stehen begriffen und das bereits rühmlichst bekannte Hotel
„Rondinella" wird zurzeit vollständig umgebaut und ver-
größert, so daß es für diese Saison den Betrieb einge-
stellt hat.

In Jnterlaken ist nun die neue protestantische
Kirche fertig aufgerichtet. Gegenwärtig hat man den
schwierigsten Teil des Baues, das Deckengewölbe, in An-
griff genommen, bei dem erstmals ein neues vorzügliches
System in armiertem Beton zur Anwendung gelangt.

Nach den Plänen des Hrn. Baumeister Bühler in
Matten wird nun an das. neue Spitalgebäude in Inter-
laken her schon lange geplante neue septische Operations-
saal, bestimmt für besondere eiterige Operationen, ange-
baut. Der Kostenvoranschlag beträgt Fr- 150,000. '

Ein großzügiger Plan wird gegenwärtig auch in der
Jnterlakener Kurhausgesellschaft erwogen, nämlich die

Erbauung eines neuen eigenen K u n st h a u ses, in welchem
die nun seit zwei Jahren mit bestem Erfolg veranstalteten
internationalen Kunstausstellungen, wie gerade jetzt wieder
eine solche in Jnterlaken stattfindet, untergebracht werden
sollen. Es sind zwar noch keinerlei diesbezügliche Beschlüsse

gefaßt worden, sondern der Plan ist einzig noch eine

Idee der führenden Herren, die aber ohne Zweifel in
nicht allzu ferner Zeit praktische Gestalt annehmen wird.

Erschließung des Gasterntals. In Kandersteg ist
das öffentliche Interesse gegenwärtig auch mit dem Bau
eines Sträßchens nach dem Gasterntal beschäftigt. Schon
im Vorjahre wurde gelegentlich der Bohrungen für das
Tunneltracee der Lötschbergbahn der Weg durch die Klus

bedeutend verbessert. Nun soll unter Mithilfe von Staat
und Bund ein Sträßchen durch das eigentliche Gastern-
tal bis Selben gebaut werden. Obschon dies in erster

Kinie aus alpwirtschaftlichen Gründen geschieht, so wird
doch auch der Kurort als solcher seinen Nutzen davon haben.

Quellwasserversorgung Zollikon. In der Gemeinde-

Versammlung vom letzten Sonntag kam das sehr wichtige
Traktandum betr. Quellwasserbeschaffung für
Zollikon neuerdings zur Sprache. Es bestanden drei

Projekte; das erste vom Jahre 1908 sah eine Beteiligung
der Gemeinde an der Ausnützung der Goldinger Quellen

vor und "beanspruchte die für Zollikon recht hohe Summe

von Fr. 900,000. Der Gemeinderat fand diesen Be-

trag als zu hoch und wollte auf diese Offerte verzichten.

Ein zweites Projekt sah eine Wasserbeschaffung von

Bäretswil vor; dies erforderte ca. 680,000 Fr. Auch

da fand der Gemeinderat die Kosten zu hoch für die

gegenwärtigen Verhältnisse der Gemeinde; immerhin sei

das Projekt noch genauer zu prüfen. Die Firma, welche

sich mit eben genanntem Projekt befaßte, Boßhard à

Steiner in Zürich, machte sodann den Gemeinderat

auf ein großes Quellengebiet im Glattal auf-

merksam, auf den sog. „Ed elbrunn en" zwischen Näni-

kon und Zimikon, der ein Wasserquantum von 5M
Minutenlitern liefert. Die Kosten dieses Werks werden

270,000 Fr. betragen. Das Wasser muß auf eine Höhe

von 260 m gepumpt werden und. wird auch quantitativ

für alle Zeiten genügen. Verzinsung, Amortisation,

Pumpkraftmiete, Wartung kommen bei einem Verbrauch

von 300 — 500 Minutenliter auf etwa 26,000 Fr. zu

stehen. Da aber in den nächsten Jahren kaum die Hälfte

dieses Quantums gebraucht wird, wird sich die jährliche

Ausgabe auf zirka 18,000 Fr. reduzieren. Da die Ge-

meinde angesichts der baulichen Entwicklung unbedingt

ts
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8àek ri Kelkgk-jìàli uni! ààm ^ XunchlaMS' ^ Klsmàni

Hpiexelxlas
Uàlàltiges Qager m sâmtliclien Artikeln

à Maàancke (ttoklglas ausgenommen)

unbelegt
u. belegt

81

zvmiqsMo-
Llàse 29

IS s



ïtr. 18 2Pt8$i. I^jsieîà. $«ii*8M,tfcUMHg u^etjteïblaît*} 275

für ein auSreict)enbeS Quantum Quetlmaffer forgen muff,
um bei Drodtenfieit nicE)t mehr auf ben guten SBilïen
Ruberer angemiefen gu fein, eine SBafferoerforgung
mittelft fitteriertem ©eeroafjer nic£)t rationell ficheint, ebenfo
ein Quellenantauf im goltiferberg, hielt ber ©emeinberat
bafür, 3"ßWon bürfte gutrauenSooU ben 2lntrag an--

nehmen, umfomeljr, als baS oorliegenbe ©utacljten gmeier
Sßrofefforen über bie Qualität beS SöafferS febjr günftig
lautete. 3ur 2lnhanbnat)me ber nötigen Vorarbeiten
Bewilligte nun bie ©emeinbeoerfammlung 25,000 ffr.
SJtit biefer. neuen Quellmafferoerforgung glaubt man, ber
©emeinbe ein im richtigen Verhältnis gu ihrer baitlicljen
©ntroictlung fteljenbeS Quantum Quellmaffer fictjern gu
tonnen. 3Jtit ben Vorarbeiten ift bie girma Vofjljarb
& ©teiner in .Qürich beauftragt. Die in $rage t'ommen»
ben Quellen liegen gmifchen lifter unb .ßegttau unb follen
5000 9Jiinutenliter liefern. Die Soften finb auf runb
300,000 $r. beoifiert.

Die grofje SSaffernerforgung ber ©emeinbeu ©täfa,
äRänneöorf «itb Itettlon aus bem ©olbingertobel ber,
nach be.m ißrojett non Ingenieur Vofiharb in $balmil,
tommt nun gufianbe. Die fämtlieben Slrbeiten unb Siefer»
ungen finb bereits gur ©ubmiffion ausgetrieben.

SBaffemerforgung Vriettg » Vagerol (©raubünben).
Durch baS Qngenieur»Vureau' SU. bîelïer=3Jlerg in Vaben
lieb bie ©emeinbe Vrieng Vagerol, rco betannttidj ber
„©taue Vunb" entftanb, eine rationelle |)ochbruct»2öaffer»
unb $qbran'tenoerforgung projezieren, bie nun auSge»
fübrt mirb. Die Arbeiten unb Sieferungen finb bereits

pr ©ubmiffion auSgef^rieben.
SBofferoerforguug 8uoj (©ngabitt). Die fämtlieben

Arbeiten unb Sieferungen für bie nom jjngenieurbureau
Sürfteiner in ©t. ©allen projezierten großen ÇodjbrucZ
SBaffer» unb £>pbrantenoerforgung ber ©emeinbe jjuog
finb gur ©ubmiffion ausgetrieben.

lieber Den Neubau beS ißoftgefiäuöeS in ©t, ©ollen
erfährt man, bafj baS ©ebäube mit feiner' langen, auf
ber Vabnboffeite gut geglieberten feront ein monumen»
tales leufjere erhalt. Stuf bie oiet ©toefmerte mirb ein
hoher, etmaS gefebmeifter ©iebel im frangöfifcljen ©til
gefetjt; überragt mirb baS ©ebäübe non einem Ührturm,
ber in bie Vlitte ber Vabnboffront gefegt mirb, melcbe
ffront in einer gebrochenen Sinie oerläuft. Der ©t. Seon--

harbftrafje entlang mirb ein Vorbau erftellt.' Die obern
©toctroerte haben in ber Sänge 20 unb in ber Vreite
6 ffenfter. Der Ubrturm trägt eine StBeltfugel.

bleues ©egirfSfthulljauê Starau. (©ingef.) Vom
tett)rtifdE)en ©rperten, fperrn Ingenieur ©cljnpber, jßro»
feffor "am DechniZtm Vurgborf, mürben am 8. Quli bie
tu biefer Vaute non ber llnternebmerfirma Vaugefcbäft

J Stoffe, 21.»©. in 2larau ausgeführten armierten
-oetonbeefen einer VelaftungSprobe untermorfen unb
lautet ber bezügliche Vericbt hierüber mörtlich :

„ffreitag ben 8. Quli, mürbe im Veifein beS bau»

Jettenben 2trcf)iteZen, beS VaufübrerS ber fiäbtifcljen
-öauoermaltung, beS KonfiruZeurS, beS Vertreters ber
Unternehmung unb beS unterzeichneten ©rperten, bie Ve»
laftungSprobe ber ©ifenbetonbeefen im ©chulljauS cor»
genommen, gür bie ißrobe mürben Decfen über bem

|arterre gemählt, unb gmar foldje mit möglichft grofjer
«patmroeite. Vorerft mar für bie ißrobebelaftung nur
ie halbe btuhlaft oorgefeljen; megen ber geringen, nach»

loigenb angeführten Durchbiegung mürben bie Deelen
onn aber mit ber hoppelten Vutjlaft belaftet. DaS

i n! /Probe mar folgenbeS:
®«cte über bem Korribor ; ©pannmeite 5 m, als
patte ohne Untergug ausgeführt:
Dm^b^ihgSgßf"einfacher Dtü^laft 0,2 mm

» „ boppelter „ 0,45 „ •

Vpi ber ©ntlaftung ging bie gange Durchbiegung
proportional ber SSegnahme ber Saft gurücf.

2. Decïe über bem ©ammtüngSraum ; ©panrmeite
7.40 m. Die Decfe ift als Vippenbècfe — alle
50 rm eine Vippe — ausgeführt. 2luf ber Decfe
befanben fich bie ©erüfte ber ©ipfer.' Da gerabe
auf ben unterfuchten flippen bie ißfoften beS ©e»

rüfteS abgeftü|t maren, rourbe beren Saft als
gleichmertig mit bem auf bie Decfe ïommenben
Velag angefehen.
Durchbiegung bei einfacher Oiufelaft 0,66 mm

„ boppelter „ 1.78 „
Vei ber ©ntlaftung: geigte fich eine bleibenbe Durch»

btegung oon 0,70 mm.-
Vei beiben Deelen mar eine größere Durchbiegung

gu ermarten. - Sluch bie bleibenbe Durchbiegung ift eine

aufjerorbentlich Zeine, unb ift fogar bei ber ißlattenbeefe
im Sîorribor gang, oerf'chmunben. DaS Vefultat ber
VelaftungSprobe ift baher ein überaus günftigeS unb eS

bürfte, fomeit eine Veurteilung auS ber VelaftungSprobe
möglich ift, bie Dragfidierheit ber Deelen höher fein, als
fie ber Vertrag unb bie fchroeigerifchen formen gu
©runbe legen." Der ©jperte:

sign. VI. ©chni)ber, Qngeniur.
Vurgborf, 17. Suli 1910.

Uer$d)ieäene$.

f VMUjclnt ÂîreiS, fyeuermehrreguifitenfaörilant
in SÖÖottmil, ber in ber gangen ©chmeig rühmlichft be»

îannte Fachmann, ftarb am 30. jjntt im 2ltter oon
6i fahren.

Vei feinem Vater hatte ber im jfahre 1849 gehörend
unb nun leiber gu früh Dahingefchiebene baS ©attler»
hatibroerf erlernt. Vach feiner Konfirmation reifte er als
rüftiger .ÇanbmerfSmann burch DeutfcE)lanb, arbeitete in
mehreren größeren ©täbten unb l'ant bann auch nach

ißariS, mo er mährenb ber Velagerung meilte unb ©ama=
riterbienfte beforgte. ©erne erzählte er unS oon ber harten
KriegSgeit, bie er miterlebt. Dann lief} er fich Speicher
nieber, mo er als ©attlermeifter guten Verbienft fanb.
j]'m Qahre 1882 fam er nach VBattmil unb moljnte gu»

erft in ber alten SIBebfcfjule, bis er 1895 ein eigenes

^eimmefen ermarb, baS er mit grofser Umficht hütete
unb oerbefferte. Dann baute er im £$a£)re 1898 ein neues

fpauS mit geräumigen lichten SBerlftätten für ©chlofferei
unb SBagnerei, benn mehr unb mehr hatte fich tier ÜJtann

mit ber ffeuermehrgeräteherftellung befafjt unb grof}e unb
fd)öne ©rfolge ergielt, mofür feine 2luSftellung in ©t. ©allen
ben beften VemeiS lieferte. SöaS er feinem ©efchäfte mar,
nämlich ein tüchtiger Sfteifter, baS mar er auch in feiner
©emeinbe. 2llS ^euerroehrmann unb niete ffahre als
ffeuermehrlommanbant hat er ba baS ffeuerroehrmefen
gehoben, bei UeberfchmemmungSgefahr, in Vranbfällen
unfetjähbare Dienfte geteiftet ttnb mit 2Jtut unb ©efchidl
auf bem ffelbe ber Vächftenliebe feine Kräfte eingefe^t

gum SBohle feiner Vlitmenfchen. Slber auch beim Vau
oon öffentlichen SBerfen ftellte er feinen gangen SRann

unb feine Kenntniffe in ben Dienft ber 2lllgemeinheit.
Vlit grofjer ©achlenntniS roirlte er mit bei ber ©rftel»

lung ber hiefigen 2BafferoerforgungSanlage unb beS ©lel»

trigitätSmerlS ; feine groffe Dienftfertigfeit nahmen feine
Velannten unb jfreitnbe, auch bie ©emeinbe bantbar unb
oieifadj in Znfprucf) ; feine geleifteten 2lrbeiten bitben fein
Dentmal, an bem mir heute trauernb flehen.

DaS fiatïe unb DaS fchwache ©efchlecht ,im ©ch«Z
häufe. 3«! alten ©chulhauS in Vaben follten bie Dre^et^'
aufgänge erneuert merben. Dabei geigte fich, baf$ bie
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sür ein ausreichendes Quantum Quellwasser sorgen muß,
um bei Trockenheit nicht mehr auf den guten Willen
Anderer angewiesen zu sein, eine Wasserversorgung
mittelst filteriertem Seewasser nicht rationell scheint, ebenso
ein Quellenankauf im Zollikerberg, hielt der Gemeinderat
dafür, Zollikon dürfte zutrauensvoll den Antrag an--

nehmen, umsomehr, als das vorliegende Gutachten zweier
Professoren über die Qualität des Wassers sehr günstig
lautete. Zur Anhandnahme der nötigen Vorarbeiten
bewilligte nun die Gemeindeversammlung 25,000 Fr.
Mit dieser, neuen Quellwasserversorguyg glaubt man, der
Gemeinde ein im richtigen Verhältnis zu ihrer baulichen
Entwicklung stehendes Quantum Quellwasser sichern zu
können. Mit den Vorarbeiten ist die Firma Boßhard
à Steiner in Zürich beauftragt. Die in Frage kommen-
den Quellen liegen zwischen Uster und Hegnau und sollen
5000 Minutenliter liefern. Die Kosten sind auf rund
300,000 Fr. devisiert.

Die große Wasserversorgung der Gemeinden Stäfa,
Männedorf und Uetikon aus dem Goldingertobel her,
nach dem Projekt von Ingenieur Boßhard in Thalwil,
kommt nun zustande. Die sämtlichen Arbeiten und Liefer-
ungen sind bereits zur Submission ausgeschrieben.

Wasserversorgung Brienz-Vazerol (Graubünden).
Durch das Ingenieur-Bureau M. Keller-Merz in Baden
ließ die Gemeinde Brienz - Vazerol, wo bekanntlich der
„Graue Bund" entstand, eine rationelle Hochdruck-Wasser-
und Hydrantenversorgung projektieren, die nun ausge-
führt wird. Die Arbeiten und Lieferungen sind bereits
zur Submission ausgeschrieben.

Wasserversorgung Zuoz (Engadin). Die sämtlichen
Arbeiten und Lieferungen für die vom Jngenieurbureau
Kürsteiner in St. Gallen projektierten großen Hochdruck-
Wasser- und Hydrantenversorgung der Gemeinde Zuoz
sind zur Submission ausgeschrieben.

Ueber den Neubau des Postgebäudes in St. Gatten
erfährt man, daß das Gebäude mit seiner' langen, auf
der Bahnhofseite gut gegliederten Front ein monumen-
tales Aeußere erhält. Auf die vier Stockwerke wird ein
hoher, etwas geschweifter Giebel im französischen Stil
gesetzt; überragt wird das Gebäude von einem Uhrturm,
der in die Mitte der Bahnhoffront gesetzt wird, welche
Front in einer gebrochenen Linie verläuft. Der St. Leon-
hardstraße entlang wird ein Vorbau erstellt." Die obern
Stockwerke haben in der Länge 20 und in der Breite
6 Fenster. Der Uhrturm trägt eine Weltkugel.

Neues Bezirksschulhaus Aarau. (Einges.) Vom
technischen Experten, Herrn Ingenieur Schnyder, Pro-
sessor äm Technikum Burgdorf, wurden am 8. Juli die
m dieser Baute von der Unternehmerfirma Baugeschäft
à- Zschokke, A.-G. in Aarau ausgeführten armierten
Betondecken einer Belastungsprobe unterworfen und
tautet der bezügliche Bericht hierüber wörtlich:

„Freitag den 8. Juli, wurde im Beisein des bau-
leitenden Architekten, des Bauführers der städtischen
Bauverwaltung, des Konstrukteurs, des Vertreters der
Unternehmung und des unterzeichneten Experten, die Be-
tastungsprobe der Eisenbetondecken im Schulhaus vor-
Mommen. Für die Probe wurden Decken über dem
Barterre gewählt, und zwar solche mit möglichst großer
Spannweite. Vorerst war sür die Probebelastung nur
le halbe Nutzlast vorgesehen; wegen der geringen, nach-

Mgend angeführten Durchbiegung wurden die Decken
ann aber mit der doppelten Nutzlast belastet. Das

i Ä ^ Probe war folgendes:
Decke über dem Korridor; Spannweite 5 m, als
Platte ohne Unterzug ausgeführt:

einfacher Nützlast 0,2 mm

„ „ doppelter „ 0,45 „

Bei der Entlastung ging hie ganze Durchbiegung
proportional der Wegnahme der Last zurück.

2. Decke über dem Sammlungsraum; Spannweite
7.40 m. Die Decke ist als Rippendecke — alle
50 em eine Rippe — ausgeführt. Auf der Decke

befanden sich die Gerüste der Gipser. Da gerade
auf den untersuchten Rippen die Pfosten des Ge-
rüstes abgestützt waren, wurde deren Last als
gleichwertig mit dem auf die Decke kommenden
Belag angesehen.
Durchbiegung bei einfacher Nutzlast 0,66 mm

„ doppelter „ 1.78 „
Bei der Entlastung zeigte sich eine bleibende Durch-

biegung von 0,70 mm.>
Bei beiden Decken war eine größere Durchbiegung

zu erwarten. Auch die bleibende Durchbiegung ist eine

außerordentlich kleine, und ist sogar bei der Plattendecke
im Korridor ganz, verschwunden. Das Resultat der
Belastungsprobe ist daher ein überaus günstiges und es

dürfte, soweit eine Beurteilung aus der Belastungsprobe
möglich ist, die Tragsicherheit der Decken höher sein, als
sie der Vertrag und die schweizerischen Normen zu
Grunde legen." Der Experte:

sign. M. Schnyder, Jngeniur.
Burgdorf, 17. Juli 1910.

ttmchleâene;.
P Wilhelm Kreis, Feuerwehrrequisitenfavrikant

in Wattwil, der in der ganzen Schweiz rühmlichst be-
kannte Fachmann, starb am 30. Juli im Alter von
61 Jahren.

Bei seinem Vater hatte der im Jahre 1849 geborene
und nun leider zu früh Dahingeschiedene das Sattler-
Handwerk erlernt. Nach seiner Konfirmation reiste er als
rüstiger Handwerksmann durch Deutschland, arbeitete in
mehreren größeren Städten und kam dann auch nach

Paris, wo er während der Belagerung weilte und Sama-
riterdienste besorgte. Gerne erzählte er uns von der harten
Kriegszeit, die er miterlebt. Dann ließ er sich in Speicher
nieder, wo er als Sattlermeister guten Verdienst fand.

Im Jahre 1882 kam er nach Wattwil und wohnte zu-
erst in der alten Webschule, bis er 1895 ein eigenes

Heimwesen erwarb, das er mit großer Umsicht hütete
und verbesserte. Dann baute er im Jahre 1898 ein neues

Haus mit geräumigen lichten Werkstätten für Schlosserei
und Wagnerei, denn mehr und mehr hatte sich der Mann
mit der Feuerwehrgeräteherstellung befaßt und große und
schöne Erfolge erzielt, wofür seine Ausstellung in St. Gallen
den besten Beweis lieferte. Was er seinem Geschäfte war,
nämlich ein tüchtiger Meister, das war er auch in seiner
Gemeinde. Als Feuerwehrmann und viele Jahre als
Feuerwehrkommandant hat er da das Feuerwehrwesen
gehoben, bei Ueberschwemmungsgefahr, in Brandfällen
unschätzbare Dienste geleistet und mit Mut und Geschick

auf dem Felde der Nächstenliebe seine Kräfte eingesetzt

zum Wohle seiner Mitmenschen. Aber auch beim Bau
voll öffentlichen Werken stellte er seinen ganzen Mann
und seine Kenntnisse in den Dienst der Allgemeinheit.
Mit großer Sachkenntnis wirkte er mit bei der Erstel-

lung der hiesigen Wasserversorgungsanlage und des Elek-

trizitätswerks; seine große'Dienstfertigkeit nahmen seine

Bekannten und Freunde, auch die Gemeinde dankbar und

vielfach in Anspruch; seine geleisteten Arbeiten bilden sein

Denkmal, an dem wir heute trauernd stehen.

Das starke und das schwache Geschlecht im Schul-
Hause. Im alten Schulhaus in Baden sollten die TreMeM
aufgänge erneuert werden. Dabei zeigte sich, daß die
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